
01 2023

Wohin gehen wir in 
der Bildung? Das ist 
schwierig zu beant-
worten, sind doch die 
Antworten zum Teil 
sehr widerstreitend. 
Sehen z.B. die einen 
das Glück in der Ge-
samtschule der 10 bis 
14-Jährigen, wollen 
die anderen – und 

das sind viele Eltern – die Langform des Gym-
nasiums zumindest für ihr Kind jedenfalls in 
Anspruch nehmen. So weitreichende Über-
legungen sind immer auch vor dem aktuellen 
Hintergrund zu betrachten.

Gerade in diesen Monaten stellt sich die Fra-
ge „Was gibt Halt in unsicheren Zeiten, was 
lässt uns in Krisenzeiten stark bleiben und 
was kann die Bildung dazu beitragen?“ Es sind 
wohl unsere Werte, die auf unserem christ-
lich-humanisti schen Menschenbild aufb auen: 
Freiheit, Verantwortung, Nachhalti gkeit, Leis-
tung, Solidarität, Subsidiarität und Gerechti g-
keit. Ganz oben stehen hier unsere Familie 
und unsere Freunde. Dachten unsere Eltern 
und Großeltern noch, ihren Kindern möge es 
besser gehen, so denken wir mitt lerweile, un-
ser Wohlstand möge für unsere Kinder erhal-
ten bleiben. Viele Ecksteine für ein gelingen-
des und erfülltes Leben werden in den frühen 
Jahren des Kindes gelegt.

Frühkindliche Bildung
Bildung ist - neben Geborgenheit und Liebe - 
das höchste Gut, das wir Erwachsene Kindern 
und Jugendlichen mitgeben können. Die Fa-
milie hat einen unglaublich wichti gen Stellen-
wert für die Entwicklung und die Möglichkei-
ten, damit ein Kind einen guten Start in sein 
Leben haben kann. „Die Familie als primäre 
Sozialisati onsinstanz stellt in den meisten Fäl-
len jenen Ort dar, wo das Fundament für jeg-
liche Entwicklung gelegt wird.“ 1

Somit kommt der Familie als erste Bildungs-
einrichtung ein unverzichtbarer Part zu. Da 
Familien das zunehmend nicht mehr leisten 
können, müssen mehr und mehr Aufgaben 
auch von den staatlichen Bildungseinrichtun-
gen übernommen werden.  

Eine hochwerti ge „frühkindliche Bildung und 
Erziehung ist entscheidend, wenn es darum 
geht, Schülern mit unterschiedlichen Hinter-
gründen einen gerechten Bildungseinsti eg zu 
ermöglichen“, dies hat erneut die Studie „Bil-
dung auf einen Blick 2022“ festgestellt.2

Dabei geben die OECD-Staaten, in denen valide 
Studien den Bildungsverlauf belegen, etwa 1,7 % 
der öff entlichen Ausgaben für die frühkindli-
che Bildung und Erziehung aus.

Stärken, Begabungen 
und Interessen fördern
Insofern ist unsere Schulbildung zu unfl exibel 
und sind die Rahmenbedingungen unseres 
Unterrichtens opti mierbarer. Es braucht ein 
Mehr an individueller Förderung für unsere 
Kinder und Jugendlichen und das bedeutet 
auch Zeit haben für die Kinder! Wir kennen die 
Herausforderungen der Zukunft  noch nicht, 
aber um sie bewälti gen zu können, müssen 
wir die einzigarti gen Talente unserer Kinder 
und Jugendlichen fördern. „Wir haben im-
mer noch zu wenig Innovati on in Österreich, 
deshalb müssen wir die nächste Generati on 
dazu ermuti gen neue Wege zu gehen und Din-
ge auszuprobieren“ wie Markus Hengstschlä-
ger nicht müde wird zu betonen.3

Die Fähigsten für den 
Lehrerberuf gewinnen
Wir haben ausreichend Belege, dass die Qua-
lität der Lehrkräft e ein massiv besti mmender 
Faktor für die Leistungen der Schüler ist. Da-
her „müssen konzerti erte Anstrengungen un-
ternommen werden, um die Fähigsten für den 
Lehrerberuf zu gewinnen und eine qualitati v 
hochwerti ge Ausbildung zu bieten“ wie auch 
die Verfasser der OECD-Studie „Bildung auf 
einen Blick“ herausarbeiten.4 Finnland schafft   
es seit Jahren, die besten Studenten für den 
Lehrberuf an die Unis zu bekommen. „Tea-
ching is a highly appreciated profession, and 
educati on programmes are among the most 
diffi  cult programmes to access in Finnish uni-
versiti es.“5

In der Bildung über den 
Tellerrand schauen!
Das Festhalten am Gewohnten ist der Hemm-
schuh für Veränderung und Weiterentwick-

lung. In einem sehr wesentlichen Thema sind 
wir uns einig: die Lehramtsausbildung mit 12 
Semestern ist zu lang, zumal die Indukti ons-
phase mit Begleitlehrveranstaltungen auch 
noch daran anschließt. 10 Semester müssen 
genug sein, sie reichen auch für viele andere 
Studien. Gründe für eine Verkürzung gibt es 
genug: die Straff ung der Lehrinhalte, die Be-
tonung der Praxis im Masterstudium, das man 
sehr gut im digitalen Bereich ausbauen kann, 
sodass es berufsbegleitend absolvierbar ist, 
etc. Auch die Finanzierbarkeit ist nicht außer 
Acht zu lassen. Ein Jahr Studium kostet den 
Staat, die Eltern, den Studenten viel Geld.6 Da 
muss die Frage nach dem Kosten-Nutzen-Fak-
tor des sechsten Studienjahres gestellt wer-
den. 

Wir haben zwar derzeit einen kräft ig steigen-
den Lehrermangel, jedoch sehe ich, dass der 
Zug in den Lehrberuf nach wie vor att rakti v 
ist. Besonders Frauen nach der Kinderpause 
überlegen mitt lerweile den Umsti eg in den 
Lehrberuf – und wir würden sie dringend 
brauchen. So wie es in der Bildung und im Be-
ruf ist, braucht es auch mehr Durchlässigkeit 
im Lehrerberuf. Wir alle kennen Kollegen, die 
aus vielen Jahren Praxis kommend, einen star-
ken Input in die Schulen bringen – auch hier 
ist der Blick über den Tellerrand wohltuend, 
lässt vieles neu wachsen und bringt allen ei-
nen Mehrwert.

Daher freut es mich sehr, dass entsprechend 
unserer jahrelangen Forderungen in der letz-
ten Dienstrechtsnovelle der Quereinsti eg neu 
geregelt und die Indukti onsphase überarbei-
tet wurde. 
Wir haben in den letzten Jahren gesehen, dass 
der Einsti eg in den Lehrberuf sehr fordernd ist 
– besonders auch seit das neue Dienstrecht 
verpfl ichtend greift , sind doch 24 Stunden 
Lehrverpfl ichtung zu absolvieren. Es ist daher 
zu begrüßen, dass die Indukti onsphase nun 
einer ersten Überarbeitung unterzogen wur-
de. Auch hier war es notwendig, über den Tel-
lerrand zu schauen.

Bildung braucht Mut für Neues
In der Bildung würde ich mir wünschen, dass 
wir Überkommenes stärker hinterfragen und 

viel muti ger sind, neue Wege zu gehen. So wie 
die Kollegen, die im Rahmen des spannenden 
Projektes „Seitenwechsel“ für ein Jahr in die 
Wirtschaft  wechseln, und so mit neuen Erfah-
rungen wieder in den Lehrberuf zurückkom-
men – und alle profi ti eren davon!7

Bildung neu denken ist ein großes Vorhaben, 
mit Blick auf unsere Kinder und Enkelkinder, 
die davon profi ti eren, ist es aber ein lohnen-
des – Österreich braucht bestens ausgebildete 
und gebildete junge Menschen, damit sie mit 
dem Erlernten von heute den Anforderungen 
von morgen gerecht werden!

Wissen Sie, verehrte Leserinnen und Leser, 
ich habe mir für das Jahr 2023 vorgenommen, 
neben all der Arbeit mehr auf mich zu schau-
en, auf meine Gesundheit - darauf, alle paar 
Tage bewusst Energie zu tanken. Dabei habe 
ich entdeckt, wie schön es ist, draußen zu sein 
und die Natur zu beobachten, den Blick über 
die Berge, die Wiesen und über die Lichtungen 
im Wald schweifen zu lassen. Und wenn man 
so in der Natur unterwegs ist, herunterkommt 
und das Geschehen einfach auf sich wirken 
lässt, beginnt man zu entdecken, was man im 
Trubel nicht mehr wahrgenommen hat. Man 
beginnt neu zu riechen, zu fühlen, zu spüren. 
Ist es nicht das, was uns auch in der Bildung, 
in den Schulen abhandengekommen ist? Wir 
sind so eingedeckt mit der immer mehr wer-
denden Arbeit – zu Recht beklagen wir, dass 
für die eigentliche pädagogische Arbeit in der 
Klasse immer weniger Zeit bleibt! 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie mit Ihren Schü-
lern immer wieder über den Tellerrand hin-
ausblicken und dabei auf eine Reise gehen, 
auf der es viel Wertvolles zu entdecken gibt. 
Bildung ist wohl neben den Werten das Nach-
halti gste und Beständigste, das wir unseren 
Kindern für eine gelingende und glückliche 
Zukunft  mitgeben können.

Ich wünsche Ihnen auch von Herzen, dass Sie 
im neuen Jahr die Zeit fi nden innezuhalten 
und Energie zu tanken! 

1: Buchebner-Ferstl, Sabine u. a., Zum Wohl des Kindes, 2021, 11.
2: OECD (Hrsg.), Bildung auf einen Blick 2022, 2022, 26.
3: Hengstschläger, Markus, Jedes Kind muss dieselben Chancen 
haben, in: Fresh Content, htt ps://www.fresh-content.at/markus-
hengstschlaeger-jedes-kind-muss-dieselben-chancen-haben/ 
(30.5.2022).
4: OECD (Hrsg.), Bildung auf einen Blick 2021 (2021), S. 482.
5: Harjunen, Oskari u. a., Best Educati on Money Can Buy? 
Capitalizati on of School Quality in Finland, in: „CESifo Economic 
Studies“ (2018), S. 151.
6: Personenbezogene Bezeichnungen gelten in gleicher Form für 
beide Geschlechter.
7: Mehr Infos zum Projekt Seitenwechsel fi nden sie hier: 
htt ps://www.seitenwechsel.at.
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MMMag. Gertraud Salzmann, Abgeordnete zum Nati onalrat, VCL Bundesobfrau

Quo vadis Bildung?   

Bundeslehrer/innen-Tag 2023
mit Univ. Prof. Dr. Markus Hengstschläger
Mittwoch, 1. März 2023 – Einlass ab 8.30 Uhr

Bundeslehrer/innen-Tag 2023   
Mag.a Andrea Meiser, FA-Vorsitzende in OÖ

Am 1. März fi ndet 
der Bundeslehrer/in-
nen-Tag 2023 statt , 
zu dem alle Frakti o-
nen Veranstaltungen 
abhalten. Wir freuen 
uns sehr, dass wir bei 
unserer Veranstal-
tung der VCL/ ÖPU/ 
FCG im Linzer Donau 
Forum der Oberbank 

den renommierten Wissenschaft ler Univ. 
Prof. Dr. Markus Hengstschläger begrüßen 
können, der das Hauptreferat zum Thema 
„Zukunft sfragen und Bildung“ halten wird. 
Wir leben in unsicheren Zeiten – und be-
kommen das auch immer zu hören, die 
Nachrichten sind voll davon, in privaten Ge-
sprächen ist immer wieder von der Angst 
vor der Zukunft  zu hören. Wie wirkt sich 
das auf die jungen Menschen aus? Ziehen 
wir eine „Generati on Angst“ groß? Als Lehr-
kräft e sehen wir es als wichti gstes Ziel, die 
jungen Menschen auf das Leben gut vor-
zubereiten. Wie kann das in diesen Zeiten 
gelingen? Wie muss Bildung sein, damit sie 
die Jugendlichen entsprechend auf das Le-
ben vorbereitet? Welche Strategien braucht 
es, um die Herausforderungen meistern zu 
können? Prof. Hengstschläger setzt hier auf 
die „Lösungsbegabung“ und wird uns span-
nende Einblicke bieten (lesen Sie dazu auch 
Seite 3).

Im standespoliti schen Teil mit unseren Bun-
desspitzen aus Personalvertretung und Ge-
werkschaft  (Mag. Gudrun Pennitz: ZA Vorsit-
zende und Vorsitzende der ÖPU Österreich; 
Mag. Herbert Weiß: Vorsitzender der GOED 
AHS, Mag. Werner Hitt enberger: Vorsitzen-
der GOED AHS OÖ) wird es ebenfalls um die 
aktuellen Herausforderungen gehen.
Wir freuen uns, dass Landeshauptmann 
Mag. Thomas Stelzer und Bildungslandesrä-
ti n Mag.a Christi ne Haberlander ihr Kommen 
zugesagt haben und Grußworte an uns rich-
ten werden. 
Bildungsdirektor Dr. Klampfer, der den Kol-
leg*innen die Teilnahme am Bundeslehrer/
innen-Tag durch den Freistellungserlass er-
möglicht hat (herzlichen Dank dafür), wird 
ebenfalls teilnehmen. 

Ich lade Sie alle ein, diesen Tag akti v zu 
nutzen. Stärken Sie mit Ihrem Besuch der 
Veranstaltung Ihren standespoliti schen Ver-
treter*innen den Rücken. Nur gemeinsam 
können wir wirken!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

IMPRESSUM
Medieninhaber und Herausgeber: 
Förderverein für die Gymnasien in Ober-
österreich, Kreuzstraße 15, 4040 Linz
Redaktion: 
Mag. Andrea Meiser, Mag. Tatjana Hill, 
Mag. Carmen Oberlehner
Offenlegung lt. §25 Mediengesetz: 
Die grundlegende Richtung der „Thema 
Gymnasium“ ergibt sich aus den Satzun-
gen der ÖPU OÖ

Fo
to

cr
ed

it:
 M

an
ue

l H
or

n

Bu
nd

es
leh

re
r/i

nn
en

 -T
ag

 20
23

1. März 2023
9.30 – 12.30 Uhr

Untere Donaulände 28, Linz

 Eröffnung und Grußworte

 Vortrag
Univ. Prof. Dr. Markus 
Hengstschläger
ZUKUNFTSFRAGEN 
UND BILDUNG

LH Mag. Thomas Stelzer
LH-Stv.in Mag.a Christine Haberlander
Bildungsdirektor HR Mag. Dr. Alfred Klampfer, B.A.

 Standesvertretung – die Konstante in schwierigen Zeiten 
Mag.a Gudrun Pennitz (Vorsitzende ÖPU und ZA-AHS)
Mag. Herbert Weiß (Vorsitzender GÖD-AHS)
Mag.a Barbara Schweighofer-Maderbacher (Vorsitzende ZA-BMHS)
Mag. Roland Gangl (Vorsitzender GÖD-BMHS)
Mag. Werner Hittenberger (Vorsitzender GÖD-AHS OÖ)

 Moderation Mag.a Andrea Meiser / Dr. Johann Oberlaber

 Musik HTL Blasorchester des Linzer Technikums

ab 8.30 Uhr: Information, Schulbuchverlage
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Resilienz – die Kraft der Psyche
Mag.a Tatjana Hill, FA OÖ

Die Weihnachtsfe-
rien sind vorüber, das 
neue Jahr und damit 
auch der Schulbetrieb 
hat uns wieder. Bis 
zum Abschluss des 
1. Semesters gibt es 
noch sehr viel zu tun. 
Vielleicht gehören Sie 
zu denjenigen, die am 
Beginn eines neuen 

Jahres ihr Arbeitsverhalten überdenken und 
den guten Vorsatz für das neue Jahr fassen: Ich 
werde mehr auf mich aufpassen und auf mei-
ne Gesundheit achten, werde mich nicht mehr 
so „einspannen“, so stressen lassen, ich werde 
alles gelassener angehen.
Das klingt gut und verständlich, wenn man 
liest, dass etwa 30 Prozent der Lehrenden 
Burnout gefährdet sind. Und als ein Auslöser 
für Burnout wird oft  die mangelnde Fähigkeit 
der Stressbewälti gung genannt. Konkret stellt 
sich für Lehrende die Frage, wie gut sie in der 
Lage sind, sich zu erholen, wie fähig, den ei-
genen Arbeitstag zu organisieren und wie ge-
schickt mit zwischenmenschlichen Problemen 
umzugehen, etwa mit schwierigen Schülerin-
nen und Schülern, fordernden Eltern oder Är-
ger im Kollegium.1

Administrati ve Täti gkeiten, Digitalisierung, 
Überstunden, schwierige Schüler*innen (Co-
rona hat auch in dieser Hinsicht Spuren hinter-
lassen), neue Lehrpläne, Personalmangel, etc. 
Lehrer*innen stehen vor vielen Herausforde-
rungen, die sogar dazu führen können, dass 
sich manche jungen Leute gar nicht mehr für 
den Lehrberuf entscheiden, was die Belastung 
der im Dienst befi ndlichen Lehrer*innen nicht 
gerade mindert. 

Was kann die psychische Gesundheit der Leh-
rer*innen im Rahmen ihrer Täti gkeit beein-
trächti gen? Welche Faktoren spielen bei Über-
forderung eine besonders große Rolle?
„In der Wiener Studie aus 2017 zeigten sich 
folgende Faktoren: 
• Überforderung, 
• sehr hohes Arbeitsengagement, 
• undiszipliniertes Verhalten der Schüler*innen 
• Unzufriedenheit mit der Reputati on des 

Lehrberufs in Österreich. 
Das Verhalten von Schüler*innen als auch 
die Beziehungen zur Schulleitung und zu den 
Kolleg*innen sind zugleich Ressource als auch 
Belastung.“2 In seinem Arti kel in den news 
4teachers1 beschreibt Dr. Freyer bei Lehrkräf-
ten auch „ein besti mmtes Persönlichkeitsbild“: 
„Unter den Lehrerinnen und Lehrern gibt es 
viele Idealisten und Perfekti onisten mit großer 
Moti vati on und hoher Anspruchserwartung 
an sich selbst. Wenn es nicht gelingt, die Rea-
lität der Berufswelt mit den eigenen Vorstel-
lungen in Einklang zu bringen, kann das auf 
Dauer nicht nur ernüchternd, sondern auch 
psychisch sehr belastend sein.“ Lehrer*innen 
schauen oft  besonders darauf, dass es ihren 
Schüler*innen gut geht. Dabei vergessen sie 
häufi g auf ihre eigene Gesundheit. Aber die 
Gesundheit der Lehrkräft e wirkt sich auch auf 
das Lernverhalten unserer Kinder aus. Studien 
belegen, dass psychosozial gesunde Lehrer*in-
nen moti vierter, engagierter und Empathie fä-
higer sind. Es ist daher unbedingt notwendig, 
auf die eigene psychische Gesundheit zu ach-
ten, die eigene Resilienz zu stärken.

Was ist Resilienz?
„Resilienz bezeichnet die psychische Wider-
standsfähigkeit von Personen gegenüber psy-
chosozialen Entwicklungsrisiken, das heißt 
die Fähigkeit, erfolgreich mit belastenden Le-

Liebe Kolleginnen
und Kollegen!
Das erste Semester 
nähert sich mit gro-
ßen Schritt en seinem 
Ende. In den vergan-
genen Monaten hat 
nicht Corona für die 
größte Aufregung ge-
sorgt, sondern die 
angespannte Perso-

nalsituati on ist schneller akut geworden, als es 
allen lieb war. 

Lehrkräft ebedarf
„Die seit Langem prognosti zierte Pensionie-
rungswelle im Öff entlichen Dienst ist mitt ler-
weile Realität. Der deutliche Ansti eg der zu 
bewälti genden Aufgaben und die Personal-
not in allen Bereichen führen dazu, dass die 
Belastungen unserer KollegInnen immer grö-
ßer werden.“ (aus der Resoluti on der GÖD-
Bundeskonferenz vom 26. September 2022) 
An den Schulen merken wir das ebenso. Der 
Lehrkräft ebedarf ist in diesem Schuljahr sehr 
groß. Es wurden bis Dezember 2022 mehr als 
400 Lehrer*innen an höheren Schulen in OÖ 
neu eingestellt. Das BMBWF reagiert auf die 
angespannte Situati on und stellte die „größte 
Lehrkräft eoff ensive der Zweiten Republik“ vor 
(www.diepresse.com vom 25.10.2022). Über 
die groß angelegte Werbekampagne „Klasse 
Job“ sollen neue Kolleg*innen für das Ergrei-
fen des Lehrberufs begeistert werden. 

Quereinsteiger
Um dem aktuellen Lehrkräft emangel auch 
kurzfristi g entgegenzuwirken, wurde außer-
dem die Möglichkeit geschaff en, dass Quer-
einsteiger*innen in den Pädagog*innenbe-
ruf einsteigen. Um als Quereinsteiger*innen 
ein allgemeinbildendes Fach unterrichten zu 
können, brauchen Interessent*innen ein ab-
geschlossenes (fachlich geeignetes oder fach-
einschlägiges) Studium (mind. Bachelor, 180 
ECTS) und eine dreijährige Berufspraxis. Die 
fehlende pädagogische-didakti sche Ausbil-
dung muss in einem berufsbegleitend zu ab-
solvierenden Hochschullehrgang innerhalb 

benssituati onen umzugehen.“3 Lehrpersonen, 
die nicht nur eigene Belastungen bewälti gen 
müssen, sondern auch die Aufgabe haben, die 
Resilienz ihrer Schüler*innen zu fördern, be-
nöti gen Schutzfaktoren. Beide Personengrup-
pen haben einen großen Entwicklungsbedarf 
in diesem Bereich.“4

Die 7 Säulen der Resilienz
„Jochen Mai übernimmt von Reivich und Shatt é 
(2003) den Begriff  der „7 Säulen“ der Resilienz. 
Damit sind Charaktereigenschaft en, „Resilienz-
faktoren“, gemeint, die für eine starke Fähig-
keit zur Stress- und Krisenbewälti gung stehen: 
1. Selbstbewusstsein: Resiliente Menschen 
glauben an sich. Anstatt  zu resignieren, wer-
den sie (pro)akti v. Aufgrund ihres ausgepräg-
ten Selbstvertrauens gewinnen sie oft  noch 
das Vertrauen und die Bewunderung anderer. 
2. Kontaktf reude: Widrigkeiten und Schwierig-
keiten lösen resiliente Menschen gemeinsam 
mit anderen, indem sie akti v Partner*innen 
suchen, die einfühlend sind und stärkenorien-
ti ert denken. 
3. Gefühlsstabilität: Resiliente Menschen 
steuern die eigene Gefühlswelt derart, dass 
sie hohe Belastungen nicht als Stress, sondern 
als Herausforderung empfi nden. So können sie 
kurz darauf wieder voll agieren. 
4. Opti mismus: Resiliente Menschen verallge-
meinern bei einer Niederlage nichts; Ihr Mott o 
ist nicht: „Ich schaff e es nie“, sondern sie sagen 
sich: „Diesmal hatt e ich keinen Erfolg, nächs-
tes Mal schon.“ Widerstandsfähige Menschen 
akzepti eren die Situati on wie sie ist, beschöni-
gen nichts, blicken aber weiterhin zuversicht-
lich in die Zukunft . So bekommt die Krise erst 
gar kein Schwergewicht, sondern bleibt ein 
zeitlich begrenztes Ereignis, aus dem man sich 
selbst herausführen kann.
5. Handlungskontrolle: Statt  impulsiv zu han-
deln, reagieren resiliente Menschen auf ent-
sprechende Verhaltensanreize kontrolliert und 
überlegt. Dazu gehört, soforti ge Belohnungen 
zugunsten eines höheren Ziels in der Zukunft  
aufzuschieben. Im Fachjargon heißt diese Fä-
higkeit „Grati fi kati onsverzicht“. Diese Kontrol-

von 5 Jahren nachgeholt werden. (60 bzw. 90 
ECTS) Außerdem muss das Eignungsfeststel-
lungsverfahren positi v abgeschlossen werden.

Neues Dienstrecht und Einsti egs-
phase für Junglehrer*innen
Bildungsminister Polaschek kündigte an, die 
Lehrer*innenausbildung auf 10 Semester 
kürzen zu wollen. Ein richti ger erster Schritt . 
Parallel dazu müssen aber noch Maßnahmen 
gesetzt werden, die verhindern, dass junge 
Kolleg*innen bereits in den ersten Dienst-
jahren auf Grund der höheren Unterrichts-
verpfl ichtung im neuen Dienstrecht und dem 
noch nicht ausgegoren Mentoring ausbren-
nen. HR Dir. Mag. Isabella Zins, ÖDV-Vorsit-
zende und Sprecherin der AHS-DirektorInnen 
Österreichs, stellt in einer Aussendung fest: 
„Die Qualität der Einsti egsphase an der Schule 
entscheidet darüber, ob junge Menschen den 
Beruf LehrerIn dauerhaft  ausüben werden.“ 
(Aussendung des ÖDV vom 1.12.2022)

Bundeslehrer*innen-Tag 1. März 2023
Die BD OÖ bietet mit dem Erlass von 
21.10.2022 allen interessierten Kolleg*innen 
die Möglichkeit im Rahmen des Bundesleh-
rer*innen-Tages an den Veranstaltungen der 
Standesvertretungen teilzunehmen. Aus or-
ganisatorischen Gründen ist die Teilnahme 
spätestens eine Woche vorher in der Direk-
ti on bekannt zu geben. Bitt e die jeweilige Vor-
gangsweise an der eigenen Schule beachten!

DA-Obleute Tagung:
Die alljährliche Tagung der DA-Vorsitzenden 
wird heuer am Freitag, den 17. März 2023 
stattf  inden. Heuer sollte einer Präsenzver-
anstaltung in der Bildungsdirekti on nichts im 
Wege stehen. Wir freuen uns auf einen infor-
mati ven Tag und einen anregenden Austausch.

Reifeprüfung Hauptt ermin 2022/23
Bereits im Herbst wurden die Richtlinien für 
die abschließenden Prüfungen veröff entlicht. 
Zum Hauptt ermin 2022/23 sind keine COVID-
bedingten Anpassungen mehr vorgesehen. Es 
gelten die Besti mmungen, die während der 
COVID Pandemie in das Regelschulwesen über-

le ist eine wichti ge Komponente der emoti o-
nalen Intelligenz.
6. Realismus: Resilienz bedeutet, langfristi g zu 
denken und für sich realisti sche Ziele zu ent-
wickeln. So können resiliente Personen von 
temporären Wendepunkten im Leben nicht 
gleich aus dem Gleichgewicht geworfen wer-
den. Weil sie sich schon gedanklich auf ihr Le-
ben „danach“ vorbereiten, meistern sie diese 
Herausforderungen souveräner und schneller. 
Aus der Desaster-Forschung (die gibt es wirk-
lich) weiß man heute: Resiliente Menschen se-
hen das Unheil nicht durch eine rosarote Bril-
le. Vielmehr gehen sie konstrukti v mit ihrem 
Schmerz, mit der Tragödie um. 
7. Analysestärke: Resiliente Menschen sind 
imstande, eingefahrene Denkpfade zu verlas-
sen. Sie können die Ursachen eines negati ven 
Erlebnisses genau identi fi zieren und analysie-
ren. Das hilft  ihnen, zukunft sorienti ert damit 
umzugehen und so alternati ve und oft  bessere 
Lösungen zu erkennen. (Mai, 2020)“5

Kann man Resilienz lernen? 
Ob etwas als belastend angesehen wird, hängt 
bekanntlich nicht nur von Ausmaß und der 
Dauer der Belastung ab, sondern vor allem 
von den Eigenschaft en, der Gesundheit, der 
Leistungsbereitschaft , den Fähigkeiten und 
dem Ausbildungsgrad eines Menschen ab. 
Wichti g ist, dass jeder seine persönliche Si-
tuati on analysiert und für sich versucht, ent-
sprechende Maßnahmen zu ergreifen, die die 
Situati on entspannen können.
Dr. Freyer1 nennt als geeignete Maßnahmen:
• Arbeit und Privatleben voneinander tren-

nen. Ein Arbeitszimmer, bei dem sich nach 
getaner Arbeit die Tür schließen lässt, ist 
eine gute Voraussetzung, um abzuschalten. 

• Interkollegiale Beratung und Supervision 
nutzen. Das kann beim Umgang mit schwie-
rigen Situati onen im Klassenzimmer helfen.

• Den Blickwinkel ändern. Ein Fokus auf posi-
ti ves Schülerverhalten schafft   Anreize für 
erwünschtes Verhalten und führt auch bei 
der Lehrkraft  zu einem Fokus auf positi ve Er-
lebnisse.

nommen worden sind. (htt ps://rundschrei-
ben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=1048) 
Bei der schrift lichen Reifeprüfung wird die 
Jahresnote bei der Gesamtbeurteilung der 
schrift lichen Prüfungsgebiete miteingerech-
net. Voraussetzung dafür ist, dass ein Schwel-
lenwert erreicht wurde. Auch bei den münd-
lichen Prüfungen wird die Jahresnote bei der 
Gesamtbeurteilung eingerechnet. Vorausset-
zung ist auch hier, dass die Kandidat*innen 
akti v bei der Prüfung mitwirken. Zur Vor-
bereitung der Kandidat*innen auf die Reife-
prüfung steht den Schulen ein Konti ngent an 
Förderstunden für Förderunterricht zur Ver-
fügung. 

IKMPLUS
Zwischen 21. November und 20. Dezember 
2022 wurde erstmals durch IKMPLUS erho-
ben, in welchem Ausmaß die Schüler*innen 
die Bildungsstandards im ersten Semester 
der 7. Schulstufe erreichen. Überprüft  wurde 
Deutsch (Lesen), Mathemati k und Englisch 
(rezepti ve Fähigkeiten). Die Ergebnisse erhal-
ten: 
• die Schulleitungen (Schulergebnisse + Er-

gebnisse der Klassen)
• die zuständigen Lehrer*innen (Klassener-

gebnisse + Ergebnisse der Einzelschüler*in-
nen)

• die Schüler*innen und ihre Erziehungs-
berechti gten (eigene Ergebnisse sind per 
Rückmeldecode abrufb ar)

• die zuständigen Schulqualitätsmanager*in-
nen (aggregierte Ergebnisse auf Standort-
ebene)

Die Ergebnisse sollen eine ergänzende Infor-
mati on für die Planung von Förderung und 
Unterricht und die gemeinsame Arbeit an 
der Schule sein, sie sollen für die langfristi ge 
Schul- und Qualitätsentwicklung der Schulen 
als Grundlage dienen. (QMS für Schulen)

Personalia
Der Leiter des Bereichs Pädagogischer Dienst 
an der Bildungsdirekti on OÖ, Werner Schlö-
gelhofer, BEd, ist seit 1.12.20222 im Ruhe-
stand. Wir bedanken uns für die gute Zusam-
menarbeit und wünschen alles Gute! 

• Gestaltungsspielräume im Schulalltag nut-
zen. Das hilft  dabei, ein Gefühl der Kontrolle 
zu behalten – einer der wichti gsten Faktoren 
für das Erhalten der psychischen Gesund-
heit.

• Erholungsphasen im Unterricht schaff en. 
Schule stellt auch für Kinder häufi g einen 
starken sozialen Stressor dar. Gemeinsame 
Entspannungsübungen können SchülerIn-
nen und LehrerInnen helfen, Stress zu redu-
zieren.

• Den Umgang mit Konfl iktsituati onen üben, 
um Belastungen durch Konfl ikte abzubauen 
und einen möglichst konstrukti ven Umgang 
mit Auseinandersetzungen zu fi nden.

• Einen ehrlichen Umgang mit dem eigenen 
Befi nden und den eigenen Grenzen pfl egen.

• Frühzeiti g Hilfe suchen

„Um Resilienz ausbilden zu können, haben 
von den 7 Säulen besonders Kontaktf reude, 
Handlungskontrolle und Analysestärke auf 
einem festen Fundament zu stehen. Die off en-
sichtlich bedeutendste Säule, die siebte, darf 
in der Lehrerausbildung nie außer Acht gelas-
sen werden: die Forderung nach klaren Wer-
ten und ethischem Handeln, die bzw. das zu 
einer entsprechenden Haltung führen/führt, 
die Grundvoraussetzung der Resilienz ist. Es 
geht in der Resilienzförderung also um stär-
kenorienti erte Ausbildung der Persönlichkeit, 
damit – besonders in herausfordernden Zeiten 
wie diesen – niemand zurückgelassen wird.“6

1: htt ps://www.news4teachers.de/2022/11/burnout-im-lehrbe-
ruf-psychologe-warnt-vor-folgeerkrankungen/ (27.11.2022)
2: htt ps://hepi.at/fi leadmin/user_upload/redakteure/downloads/
publikati onen/HEPI_Publikati on_Lehrerinnnengesundheit_ONLI-
NE_2.5.pdf (21.11.22)
3: Sieland, B. (2007). Wie gehen Lehrkräft e mit Belastungen um? 
Belastungsregulierung zwischen Entwicklungsbedarf und Ände-
rungsresistenz. In: Rothland, M: Belastung und Beanspruchung 
im Lehrberuf. Modelle –Befunde –Interventi onen. Wiesbaden: 
VS Verlag für Sozialwissenschaft en, S.207 ziti ert in Allabauer, K., 
Resilienz in Schule und Lehrerbildung, Online Journal for Research 
and Educati on, Ausgabe 15, April 2021 (htt ps://journal.ph-noe.
ac.at/index.php/resource/arti cle/view/982/983) S. 2 (29.11.2022)
4: htt ps://journal.ph-noe.ac.at/index.php/resource/
arti cle/view/982/983, S. 2 (29.11.2022)
5: htt ps://journal.ph-noe.ac.at/index.php/
resource/arti cle/view/982/983, S. 3 (29.11.2022)
6: htt ps://journal.ph-noe.ac.at/index.php/resource/
arti cle/view/982/983, S. 9 (29.11.2022) 

GÖD – erfolgreiche 
Gehaltsverhandlungen
Erfreuliches zum Schluss: Am 23.11.22 wurden 
die Gehaltsverhandlungen der GÖD erfolg-
reich abgeschlossen. Ab dem 1.1.2023 wer-
den die Gehälter zwischen 9,41% und 7,15% 
erhöht - mindestens um 170€. Die Erhöhung 
der Vergütungen und Zulagen beträgt 7,32%. 
Die genauen Werte können den Gehaltstabel-
len entnommen werden. (htt ps://www.goed.
at/themen/gehaltsverhandlungen-2023-1-1) 
Danke an das ganze Verhandlungsteam, be-
sonders an den Vorsitzenden Norbert Schnedl 
und Mag. Dr. Eckehard Quin (Vorsitzender-
Stellvertreter, Bereichsleiter Dienstrecht), der 
das Team der ÖPU in der Bundesleitung AHS 
und im ZA verstärkt.  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
die ÖPU OÖ wünscht Ihnen allen ein 
gutes und erfolgreiches neues Jahr!

Aktuelles aus dem Schulbereich
Mag.a Andrea Meiser, FA-Vorsitzende in OÖ

Bundeslehrer/innen-
Tag 2023 mit 
Univ. Prof. Dr. Markus 
Hengstschläger 
Prof. Hengstschläger setzt auf „Lö-
sungsbegabung“ und sagt: „Ob im Gro-
ßen oder im Kleinen, ob im Privat- oder 
im Berufsleben, in unserer so schnell-
lebigen Zeit hat jede und jeder von uns 
täglich immer mehr Probleme und Fra-
gestellungen zu lösen. Dafür braucht es 
das auch geneti sch mitbesti mmte Po-
tenzial der Lösungsbegabung, bei des-
sen Entwicklung und Umsetzung der 
Mensch viel selbst in der Hand hat. Als 
Konsequenz der digitalen Transforma-
ti on werden Maschinen in der Berufs-
welt von übermorgen letztendlich all 
das übernehmen, was sie besser kön-
nen als der Mensch. Das schafft   Raum 
und Zeit für den Einsatz der größten 
Stärke des Menschen – seiner von Em-
pathie getragenen Lösungsbegabung.“

Wir freuen uns auf ein 
spannendes Referat!

Univ. Prof. Dr. Markus Hengstschläger 
studierte Geneti k, forschte auch an der 
Yale University in den USA und ist heute 
Vorstand des Insti tuts für Medizinische 
Geneti k an der Medizinischen Universi-
tät Wien. Der vielfach ausgezeichnete 
Wissenschaft ler unterrichtet Studie-
rende, betreibt geneti sche Diagnosti k, 
ist Berater und Bestsellerautor. Er lei-
tet den Think Tank Academia Superior, 
ist stellvertretender Vorsitzender der 
österreichischen Bioethikkommission, 
war 10 Jahre lang Mitglied des Rats für 
Forschung und Technologieentwicklung 
und ist Universitätsrat der Linzer Johan-
nes-Kepler-Universität. Hengstschläger 
ist außerdem Wissenschaft smoderator 
auf ORF Radio Ö1 und Autor von vier 
Platz 1 Bestsellern.




